
GGGGuuuummmmmmmmiiiippppuuuuppppppppeeee: Jedes zweite Kind liegt in Rückenlage
entspannt auf dem Boden. Die anderen Kinder machen
den «Lockerheitstest»: Sie heben sorgfältig die Hand
eines Kindes und lockern diese durch leichtes Schüt-
teln. Ist sie ganz entspannt, so kann man sie (vorsich-
tig) fallen lassen. Dasselbe mit dem Unterarm, dem
ganzen Arm, den Beinen. 
• Wie entspannt könnt ihr liegen?  

BBBBaaaauuuucccchhhh----KKKKooooppppffffkkkkiiiisssssssseeeennnn: Alle Kinder liegen am Boden, je-
der Kopf sucht sich einen Bauch zum Draufliegen. Al-
le sind wie Dominosteine miteinander verbunden. Dies
reizt zum Lachen. Wenn gelacht wird, hüpft der Kopf
darauf hin und her, auf und ab. Wenn alle ruhig sind,
spürt man, wie der Atem den Bauch hebt und senkt.
Zuerst nur zu zweit, dann in der Gruppe. 
• Schafft ihr es, alle im gleichen Rhythmus ein- und

auszuatmen, vielleicht sogar mit Schnarchgeräusch?

RRRRüüüücccckkkkeeeennnnmmmmaaaalllleeeennnn: Ein Kind liegt bequem auf dem Bauch,
ein anderes «malt» ihm mit seinen Fingern wie mit ei-
nem Pinsel ein Bild auf den Rücken. Was war es?
Fürs nächste Bild wird das alte «weggewischt». 
• In gleicher Weise Buchstaben malen und erraten. 
• Ein Kind legt seine Hand auf eine Stelle des

Rückens und fragt: Wo liegt meine Hand? Das lie-
gende Kind versucht zu erspüren und antwortet. 

BBBBaaaauuuummmmssssttttäääämmmmmmmmeeee: Die Kinder liegen mit ausgestreckten
Armen wie Baumstämme auf dem Boden. Sie rollen
durch den Raum, evtl. einen Hügel hinauf und hinun-
ter, manchmal sogar übereinander. Die Hälfte der Kin-
der versucht, diese Baumstämme zu rollen.
• Gelingt das Rollen schön gleichmässig?
• Baumtransport: Möglichst viele Baumstämme liegen

eng nebeneinander. Ein Kind legt sich im rechten
Winkel über diese Baumstämme und streckt Arme
und Beine aus. Der erste Baumstamm beginnt zu rol-
len, und die andern folgen nach: Das Kind wird wie
auf einem Förderband transportiert. 

HHHHiiiinnnnddddeeeerrrrnnnniiiissss----PPPPaaaarrrrccccoooouuuurrrrssss: Im Raum sind verschiedene Ge-
genstände verteilt. Die Kinder suchen ihren eigenen
Weg um oder über die Geräte auf allen vieren, nur auf
dem Rücken, nur auf dem Bauch,  krabbelnderweise. 
• Drei Kinder einigen sich auf einen gemeinsamen

Weg und die gleiche Fortbewegungsart. 
• Gelingt es den Kindern, den Parcours so zu bewälti-

gen, dass kein Gegenstand berührt oder weggestos-
sen wird?

1.5  Auf dem Boden fühle ich mich wohl

Œ  Gegenseitiges Vertrauen ist 
Voraussetzung. 

Œ  Lachen ist erlaubt und 
erwünscht. 

Å  Behutsam miteinander 
umgehen.

Å  In den Genuss des «Baum-
stamm-Rollens» sollten alle Kin-
der kommen! 

Œ  Schwierige und wackelige 
Hindernisse erhöhen die 
Spannung!
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Den Kindern ist der Boden vertraut, er bietet ihnen  Halt und Nähe. Das ei-
gene Körpergewicht dem Boden «abgeben» bedeutet, kein Gleichgewicht
suchen zu müssen, sich entspannen zu dürfen  und gelöst den Körper zu
entdecken. 

Der Boden trägt. Ich
kann mich auf ihm
wälzen und drehen
ohne umzufallen.


